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Gemeinschaftsprojekt: Klimaneutrale Industrieregion
Mit der Initiative Fin.Connect.NRW Kräfte für die Transformation bündeln

Wesentlich sind Investitionen in 

neue Anlagen, Produktionsweisen 

und Infrastrukturen. Unternehmen 

wie auch Akteurinnen und Akteure 

auf den Finanzmärkten stehen vor 

enormen Herausforderungen. Denn 

die gewaltigen Investitionen werden 

nur durch die passende Finanzierung 

möglich sein. 

Gute Voraussetzungen

Damit Investitionsentscheidungen 

effektiv im Sinne der Nachhaltigkeit 

getroffen werden können, bedarf es 

einer einheitlichen Definition. Die 

Europäische Union (EU) hat mit der 

EU-Taxonomie und den ESG-Krite-

rien (Environment Social Gover-

nance – ESG) einheitliche Rahmen-

bedingungen geschaffen, die Nach-

haltigkeitskriterien definieren. Auf 

diese Weise werden Gelder in nach-

haltige Unternehmen und Technolo-

gien gelenkt, zugleich wird der Green 

Deal unterstützt, der Europa zu nach-

haltigem Wachstum verhelfen und es 

zur Klimaneutralität führen soll.

Für Nordrhein-Westfalen als 

Industrieland sind Investitionen in 

die Transformation essenziell – sie 

entscheiden über unsere Zukunft als 

erfolgreicher Wirtschaftsstandort in 

Europa. Dabei können wir auf her-

vorragenden Voraussetzungen auf-

bauen: Wir blicken in unserem Land 

auf zahlreiche Kredit- und Finanz-

dienstleistungsinstitute, eine starke 

Versicherungswirtschaft sowie 

Deutschlands größte Landesförder-

bank. Um den gewaltigen Finanzie-

rungsbedarf der Unternehmen für 

die Transformation hin zur Klima-

neutralität in Nordrhein-Westfalen 

zu decken, braucht es diese gebün-

delte Kraft.

Initiative Fin.Connect.NRW

Diese Erkenntnis liegt unserer Ini-

tiative Fin.Connect.NRW zugrunde, 

mit der wir die Potenziale des Finanz-

wirtschaftsstandorts Nordrhein-

Westfalen für Zukunftsinvestitionen 

heben wollen. Die Plattform Fin.Con-

nect.NRW besteht aus Banken und 

Sparkassen, Versicherungen, der 

Börse, Private-Equity-Gesellschaf-

ten, der NRW.Bank, der Wissen-

schaft, Beratungsunternehmen und 

nicht zuletzt der Realwirtschaft. Die-

se Vielfalt ist die besondere Stärke 

der Initiative, aus der heraus sie eine 

besondere Durchschlagskraft für 

Nordrhein-Westfalen entwickeln 

kann. Gemeinsames Ziel ist es, das 

Finanzökosystem Nordrhein-Westfa-

lens auszubauen und durch das 

Zusammenwirken der Finanzplatz-

akteurinnen und -akteure die Trans-

formationsfinanzierung einen be-

deutenden Schritt voranzubringen. 

Denn Ideen, Technologien und Inno-

vationen für eine klimaneutrale 

Zukunft können nur in der Breite 

durch Unternehmen ausgerollt wer-

den, wenn eine erfolgreiche Finan-

zierung verfügbar ist. 
Ein großer Teil des Finanzierungs-

bedarfs von Unternehmen wird über 

die Hausbanken bereitgestellt. 

Zugleich nimmt auch die NRW.Bank 

als Förderbank des Landes mit ihren 

umfangreichen Unterstützungsange-

boten eine zentrale Rolle ein. Neben 

der Kreditfinanzierung kann auch das 

Eigenkapital einen Engpassfaktor 

darstellen. Fin.Connect.NRW stellt 

hierzu Überlegungen an, wie solche 

Hindernisse am effektivsten beseitigt 

und Kapitalmarktinstrumente besser 

genutzt werden können. 

Zudem spielt die Passgenauigkeit 

eine große Rolle. Dies ist insbeson-

dere der Fall, wenn Unternehmen in 

Technologien investieren, die noch 

nicht ihre Marktreife erreicht haben. 

Hier ist es entscheidend, dass das 

Risiko adäquat zwischen Hausbank 

und Förderbank geteilt wird. Auch 

die Frage, inwieweit die Finanzie-

rung von Basisinnovationen gelin-

gen kann, die durch Unternehmen 

erst noch entwickelt und vermarkt-

bar gemacht werden müssen, stellt 

sich in diesem Kontext. Auch hier gilt 

es, eine adäquate Aufgabenteilung 

zwischen staatlicher Anschubfinan-

zierung und privater Investition zu 

finden.
Neben all diesen Fragen arbeitet 

Fin.Connect.NRW daran, bei Unter-

nehmen, insbesondere beim Mittel-

stand, Aufmerksamkeit für das The-

ma der Transformationsberatung zu 

schaffen. Denn gerade kleine und 

mittlere Unternehmen, die in ihrer 

jeweiligen Nische führend im Welt-

markt sind, profitieren von Informa-

tions- und Beratungsangeboten. 

Lösungswege aufzeigen

Mit dem Fokus auf all diesen Fra-

gen gilt es nun, die Finanzplatz-

initiative Fin.Connect.NRW zu ver-

tiefen, um die Transformations-

finanzierung in Nordrhein-West-

falen weiter zu stärken. Gemeinsam 

mit unseren Kooperationspart-

nerinnen und -partnern werden wir 

das Finanzökosystem ausbauen und 

die übergreifenden Akteurinnen 

und Akteure zusammenbringen, um 

Antworten zu finden, Lösungswege 

aufzuzeigen und Nordrhein-West-

falen für die Zukunft aufzustellen 

– klimaneutral und nachhaltig, 

innovationsstark und wettbewerbs-

fähig.
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Seit Jahrzehnten sind internationale 

Industrieunternehmen sowie kleine 

und mittlere Betriebe aus Nordrhein-

Westfalen (NRW) Motor der deut-

schen Wirtschaft. Nun machen wir 

uns zwischen Rhein, Ruhr und Weser 

auf, um die erste klimaneutrale 

Industrieregion Europas, um Vorrei-

ter auf dem Weg hin zur Klimaneu-

tralität zu werden. Der Beitrag der 

Finanzwirtschaft auf diesem Zu-

kunftspfad ist von großem Gewicht. 

Denn nötig sind erhebliche Investi-

tionen.
Es ist das größte, das herausfor-

derndste und das spannendste Pro-

jekt unserer Zeit: Unter den schwieri-

gen Bedingungen einer Zeit der Sta-

pelkrisen müssen wir die Transfor-

mation Richtung Klimaneutralität 

und Nachhaltigkeit angehen, müssen 

den Weg dahin ebnen und das Tempo 

erhöhen. 

Wagnisbereitschaft gegeben

Das Industrieland Nordrhein-

Westfalen auf den 1,5-Grad-Pfad zu 

bringen, ist eine Aufgabe, die epo-

chalen Charakter hat – in Bezug auf 

die Größe der Herausforderung, aber 

auch mit Blick auf die Größe der 

Möglichkeiten. Denn die ökologische 

und die ökonomische Perspektive fal-

len an dem Punkt zusammen: Der 

zukünftige Erfolg von Geschäftsmo-

dellen hängt davon ab, ob und wie 

grün sie sind. Wer heute in Ressour-

censchutz, in Nachhaltigkeit und in 

grüne Technologie investiert, geht 

nicht nur den Weg, den der Klima-

wandel uns als Menschheitsaufgabe 

stellt, sondern auch den Weg, der 

unternehmerischen Erfolg ver-

spricht. Die Kapitalmärkte spiegeln 

dies längst wider. Wille, Wissen und 

Wagnisbereitschaft sind vorhanden, 

Innovationen und Investitionen müs-

sen dem folgen. 
Das Institut der deutschen Wirt-

schaft hat in einer Berechnung aus 

dem Jahr 2022 allein für die zur 

Erreichung der Klimaziele bis 2030 

notwendigen Investitionen in die 

Wirtschaft in Nordrhein-Westfalen 

einen Finanzierungsbedarf von bis 

zu 50 Mrd. Euro jährlich ermittelt. 

Hinzu kommen jährlich rund 17 Mrd. 

Euro für die Digitalisierung – denn 
tatsächlich befinden wir 
uns ja in der „Twin 
Transformation“, in 
einer doppelten Trans-
formation mit dem Weg 
zur Klimaneutralität 
und dem Übergang zur 
digitalen Gesellschaft. 

Als Wirtschafts- und 
Klimaschutzministe-
rium in Nordrhein-West-
falen unterstützen wir 
Unternehmen dabei, 
ihre Transformations-
aufgaben anzunehmen 
und Zukunftsinvestitio-

nen zu tätigen. Unser Ziel ist ambitio-

niert und nur als Gemeinschaftspro-

jekt zu erreichen: Wir wollen Nord-

rhein-Westfalen zur ersten klima-

neutralen Industrieregion Europas 

entwickeln, zum Spitzenreiter bei 

Innovationen und Wettbewerbsfä-

higkeit. Staatliche Mittel allein rei-

chen hierfür nicht aus. Daher bedarf 

es auch der Mobilisierung privaten 

Kapitals. 
Die Notwendigkeit von Investitio-

nen trifft auf Finanzmarktakteurin-

nen und -akteure, die zunehmend 

nach nachhaltigen Anlagemöglich-

keiten suchen. Der Wille zur Trans-

formation schlägt sich auf den Kapi-

talmärkten nieder. Eine Vielzahl von 

Investorinnen und Investoren sucht 

nach Anlagemöglichkeiten, die 

neben einer Rendite auch möglichst 

große positive soziale und ökologi-

sche Effekte nach sich ziehen. Der 

hohen Nachfrage liegt ein noch höhe-

rer Handlungsdruck zugrunde: Von 

den zehn größten Risiken, die das 

Weltwirtschaftsforum im Global Risk 

Report 2023 für das Jahr 2033 für 

die Weltwirtschaft identifiziert hat, 

gehen sechs auf den menschenge-

machten Klimawandel zurück. 

Hierunter sind auf den ersten vier 

Plätzen mangelnde Maßnahmen 

gegen die Erderwärmung, mangeln-

de Maßnahmen zur Klimaanpas-

sung, extreme Unwetterereignisse 

und ein Verlust der Biodiversität. 

Dies und die infolge des russischen 

Angriffskriegs gegen die Ukraine ex-

trem gestiegenen Preise für fossile 

Energien zeigen, wie dringend not-

wendig Investitionen in Transforma-

tionsvorhaben für unseren zukünfti-

gen Wohlstand sind. 

Von
Mona Neubaur

Ministerin für 
Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und 
Energie sowie 
stellvertretende 
Ministerpräsidentin 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen
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Nachhaltig
ausgerichtet

Gemeinsam verantwortungsvoll Zukunft gestalten: Die SIGNAL IDUNA Lebens- 

versicherung AG ist ein junges Unternehmen, das nachhaltige und digitale Lösungen 

für private und betriebliche Altersvorsorge, Einkommensschutz und Risikovorsorge 

bietet. Nachhaltigkeit ist zentraler Teil unseres Selbstverständnisses. Damit über-

nehmen wir soziale Verantwortung und richten unser Unternehmen von Anfang an 

und in allen Geschäftsbereichen an unseren Nachhaltigkeitsgrundsätzen aus.

Zukunft braucht jemanden, der in sie 

investiert: die neue SIGNAL IDUNA 

Lebensversicherung AG.

signal-iduna.de/lv

Wirtschaftsraum
Nordrhein-Westfalen
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INHALTSVERZEICHNIS

Nordrhein-Westfalen (NRW) hat die wirt-schaftliche und auch politische Entwick-lung Deutschlands und Europas nach dem Zweiten Weltkrieg wie kein zweites Bun-desland geprägt. Das montanindustrielle Ruhrgebiet war nach dem Wiederaufbau eine der wichtigsten Industrieregionen 

Europas und hat nicht nur maßgeblich zum „Wirtschaftswunder“ beigetragen, sondern auch den Grundstein zur Integra-tion zum Europäischen Wirtschaftsraum mit gelegt. Der zollfreie Handel mit den im zerstörten Europa wertvollen Gütern Kohle und Stahl beschleunigte maßgeb-lich den Wiederaufbau des Kontinents – die wirtschaftliche Integration der Indus-trien an Rhein und Ruhr lieferte damit entscheidende Impulse für die Entstehung der Europäischen Union (EU).
Moderner Dienstleistungsstandort

Trotz des Strukturwandels vom „Land von Kohle und Stahl“ zum modernen Dienstleistungsstandort erwirtschaftet Nordrhein-Westfalen mehr als ein Fünftel des deutschen Bruttoinlandsproduktes (BIP) und steht damit bundesweit seit vie-len Jahren an der Spitze. Im Jahr 2022 waren hier 7,5 Millionen Erwerbstätige im Dienstleistungssektor beschäftigt, der An-teil der Dienstleistungen an der nord-rhein-westfälischen Wirtschaftsleistung lag bei 72,2%.
Zugleich bleibt Nordrhein-Westfalen mit der Metropole Ruhr als Kernraum die stärkste Industrieregion Europas. Das pro-duzierende Gewerbe stand im Jahr 2022 mit 2,1 Millionen Erwerbstätigen für rund 27% der nordrhein-westfälischen Wirt-schaftsleistung. Eine Vielzahl internatio-nal erfolgreicher Unternehmen hat hier ihren Unternehmenssitz. Neben Großkon-zernen stechen in der Industrie zahlreiche „Hidden Champions“ heraus, mit rund 700 Weltmarktführern steht Nordrhein-West-falen hier ebenfalls an der Spitze der deut-schen Bundesländer.

Bedeutung kaum zu überschätzen
Die Bedeutung der nordrhein-westfäli-schen Industrie für die gesamtwirtschaft-lichen Entwicklungsperspektiven des Landes kann man kaum überschätzen. Die 

Industrieunternehmen sichern Wert-schöpfung und Beschäftigung nicht nur direkt über die Bereitstellung von Arbeits-plätzen und die Herstellung von Waren, sondern zunehmend auch indirekt, indem sie Leistungen aus industrienahen Dienst-leistungsbranchen wie etwa Logistik- oder Ingenieursdienstleistungen nachfragen. Das verarbeitende Gewerbe an Rhein und Ruhr bleibt mit Blick auf die wirtschaftli-che Entwicklung des tertiären Sektors und somit hinsichtlich der wirtschaftli-chen Entwicklung insgesamt nachweislich die letztlich treibende Kraft.Besonders in einer solch exportgetrie-benen Wirtschaft bestimmt die industri-elle Entwicklung maßgeblich, inwieweit das Land an der wirtschaftlichen Dyna-mik weltweit teilhaben kann, welchen Expansionspfad die gesamtwirtschaftli-che Leistung also insgesamt nimmt. We-sentliche Determinante für eine hohe Wettbewerbsfähigkeit ist das attraktive Unternehmensumfeld, sowohl im europäi-schen Vergleich der Regionen als auch im globalen Maßstab.

Zukunftsfähig aufgestellt
Zumindest bis dato ist die nordrhein-westfälische Industrie im nationalen, eu-ropäischen und globalen Kontext zu-kunftsfähig aufgestellt, der Standort Nordrhein-Westfalen zählt nicht zuletzt aufgrund der zentralen Lage im Herzen Europas zu den wettbewerbsfähigsten Re-gionen in der Europäischen Union. Hier kreuzen sich mit der Nord-Süd-Achse zwi-schen Südwestengland und Norditalien und der West-Ost-Achse zwischen Rotter-dam und den Ländern Osteuropas die beiden großen europäischen Verkehrs-schlagadern. Im Umkreis von 500 Kilo-metern um die Landeshauptstadt Düssel-dorf leben mehr als 30% der Gesamtbevöl-kerung der Europäischen Union.Wie alle hochvernetzten Wirtschafts-standorte, die im scharfen internationalen Wettbewerb stehen, ist Nordrhein-West-falen allerdings in besonderem Maße dem technologischen Wandel ausgesetzt, wel-cher im Zuge der anhaltenden digitalen Revolution in der Industrie immer weiter an Dynamik zulegt. So hat es im vergan-genen Jahrzehnt auch Phasen gegeben, in denen die wirtschaftliche Entwicklung des Landes spürbar vom Bundestrend ab-gewichen ist. Dazu haben unter anderem eine stark auf energieintensive Produkte ausgelegte Industriestruktur, aber auch die zwischenzeitliche Investitionsschwä-che der öffentlichen Hand in Deutschland beigetragen. Zukünftig wird die indus-trielle Wertschöpfung noch stärker von globalen Trends wie der Digitalisierung oder dem Klimawandel sowie dem demo-grafischen Wandel geprägt. Es bedarf also steter Anstrengungen, um den Wirt-schaftsstandort zu sichern.Durch die zunehmende Verflechtung von Wertschöpfungsprozessen über Bran-chen- und Ländergrenzen hinweg wird es 

dabei immer wichtiger, die Industrie als Produktionsnetzwerk zu begreifen. Bis 2035 werden vor allem die zukunftsträch-tigen industriellen Sektoren „Digitale In-dustrie“, „Erneuerbare Energien“ und die sich transformierende „Energieintensive Industrie“ überdurchschnittlich stark wachsen. Der Maschinenbau, die Metall-industrie und die chemische Industrie werden bis 2035 die wichtigsten indus-triellen Bereiche sein.

Widerstandsfähigkeit stärken
Um die mit dem derzeitigen industriel-len Wandel verbundenen Chancen zu nutzen und die Risiken zu mindern, muss die Wirtschaftspolitik daher darauf aus-gerichtet sein, dass Nordrhein-Westfalen vor allem die Industrie weiter moderni-siert und ihre Widerstandsfähigkeit stärkt. Dabei geht es um eine breite Pa-lette von Themen, die von der Stärkung der Klimaresilienz von Industrie- und Gewerbeflächen über die Diversifikation der industriellen Liefer- und Produktions-netzwerke bis hin zur erfolgreichen Be-wältigung der Transformation der Ar-beitslandschaft reichen. Die Vorausset-zungen, gerade mit Blick auf den Faktor qualifizierte Arbeit, sind hier sehr gut. In keiner anderen Region Europas gibt es so viele wissenschaftliche Einrichtungen auf so engem Raum.Mit Blick auf die Spezifika der wirt-schaftlichen Strukturen mit einer sehr hohen Konzentration in energieintensiven Produktionsprozessen ist eine wettbe-

werbsfähige Energieversorgung aber si-cherlich die derzeit am stärksten bindende Restriktion für die gesamte Landeswirt-schaft beziehungsweise die vorrangigste wirtschaftspolitische Aufgabe. Die deut-sche Industrie ist durch eine einzigartige vertikal integrierte industrielle Wert-schöpfungskette geprägt, die sich im glo-balen Wettbewerb besonders bewährt hat und mit der bislang viele Standortnach-teile kompensiert werden konnten. Sie reicht von den energieintensiven Grund-stoffindustrien bis hin zu komplexen In-vestitionsgütern, so dass die gesamte Wertschöpfungskette gegenüber der Ent-wicklung der Energiekosten derzeit be-sonders exponiert ist.Gerade die nordrhein-westfälische Wirtschaftspolitik muss daher vorrangig dem Umstand Rechnung tragen, dass den Unternehmen an Rhein und Ruhr durch steigende Energie- und Materialkosten er-hebliche Mehrbelastungen entstehen. Somit trifft das Urteil des Bundesverfas-sungsgerichts zum Nachtragshaushalts-gesetz vom 15. November 2023 insbeson-dere die energieintensiven Branchen, die nach dem Kompromiss zur Senkung der Stromsteuer auf die Strompreiskompen-sation setzen konnten. Zu einer wirt-schaftspolitischen Verantwortungsethik gehört in diesem Sinne hier ganz wesent-lich, dass eine ganzheitliche Klima- und Industriepolitik nicht nur die Emissionen reduzieren, sondern gleichzeitig unfaire Wettbewerbsnachteile für die eigene In-dustrie vermeiden muss. Eine Abwande-rung von Produktion oder Investitionsak-
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tivität in das Ausland dürfte deutlich hö-here Emissionen erzeugen.Der Wirkungskomplex um den Ukraine-krieg führte zu einer zuletzt immer spür-bareren Belastung für die deutsche Wirt-schaft. In der Tat haben sich die Projektio-nen für den Bund für 2024 in den zurück-liegenden sechs Monaten erheblich zu-rückgebildet – von 1,8% im Sommer 2023 auf eine nun im Kern stagnative Entwick-lung. Allerdings ist ein zunehmender Rü-ckenwind gerade für die Wirtschaft Nord-rhein-Westfalens vor allem vom Export zu erwarten, hier haben die jüngsten Projek-tionen des Internationalen Währungs-fonds (IWF) von diesbezüglichen Zuwäch-sen des Welthandels um 3,3% meine Ein-schätzung gestützt, dass die Resilienz des Welthandels angesichts der Aggregation der geoökonomischen Schocks viel höher ist als vielfach befürchtet.2024 dürfte somit insbesondere von einem globalen Aufschwung im verarbei-tenden Gewerbe geprägt sein. Mit einem Exportanteil von 27,5% rangiert Nordrhein-Westfalen hier bundesweit auf Rang 2. In-sofern könnte das Wachstum im laufenden Jahr wieder oberhalb des Bundestrends liegen, gesamtwirtschaftliche Zuwächse um 0,3% sind hier durchaus realistisch. Ins-gesamt ist dabei eine im internationalen Vergleich sowohl sichere als auch wett- bewerbsfähige Energieversorgung mit Blick auf die Realitäten nicht nur conditio sine qua non eines zwingend global gedachten Klimaschutzes, sondern auch der Schlüssel zur Standortsicherung in Nordrhein-West-falen.

Nordrhein-Westfalen – Ein Land mit viel Potenzial
Standort zählt zu den wettbewerbsfähigsten Regionen in der EU – Einstiges Land von Kohle und Stahl erwirtschaftet mehr als ein Fünftel des deutschen BIP

Jan Bottermann

Chefvolkswirt der National-Bank AG

Wirtschaftsraum  Nordrhein-Westfalen
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Da für jeden Moment.Unsere leistungsstarken Versicherungen für alle.Seit über 110 Jahren begleiten wir Kundinnen und Kunden als verlässlicher Partner für alle 

 Versicherungs- und Finanzfragen durch ihr Leben. Mit maßgeschneiderten Dienstleistungen, 

erstklassigem Service und persönlicher Beratung. Und das alles selbstverständlich direkt in Ihrer 

Nähe. Denn darauf können Sie sich bei SIGNAL IDUNA verlassen: dass wir immer für Sie da sind.
signal-iduna.de
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228 mm b x 250 mm h

4c	 15.750,00	€ 
4c auf Seite 3 oder 5	 18.112,50	€

1/3 Seite 
286 mm b x 147 mm h (Querformat) 
170 mm b x 245 mm h (Hochformat)

4c	 12.750,00	€

1/4 Seite 
286 mm b x 111 mm h (Querformat) 
170 mm b x 185 mm h (Hochformat)

4c	 9.990,00	€

Querformat Hochformat

Querformat Hochformat

Streifenanzeige 
112 mm b x 
440 mm h 

4c	 14.490,00	€


